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Maidbeburchsche pennige ere muntmester schal ock lidhen 
enen budere suen eme unse muntmester sat sunder wedber- 
rede in sime brode und bi unses muntmesters Jone dbene 
schal nicht mer bewaren went dbat be nene pennige ne sla 
up unses heren yseren Vp en ewich und openbar orkunde 
dhisser dhinge so hebbe we durch bede unses heren dbissen 
bref bescreuen laten unde dhen beseghelet mit unser stat 
ingheseghele Dhisser dinge tughe sint unse heren dhe dum- 
heren her Godeke dhe sangmester. her binrick von weder- 
den dbe scholuiester. her albrecht von keteliz. her Borchart 
von Blanckenburch. dhe kemerere. her binrick von barboy. 
Dhe dhenestmanne nnd Riddere her heineman von alsleue 
her Johans borcbgreue her hennig von bardeleue. her Tile 
von scherenbeke. Dhe borghere von Maidheburch her wes- 
seke keseling. her Beteman hose, her Johans von honsten. 
hern bossen und hern Wolters lüde. Wolter von stickbu. 
hennig dhe schulthechte. hennig muntmester. Michel dhe 
voghet und anderes ghetruwer lüde ghenucb. Dhisse bref 
dhe is ghegheuen und dhisse dingk dhe sint gbeschen an 
dheme iare von ghodes ghebort ouer Dhusent iar. Tueihun- 
dert iar in dheme verdhen und Negbenteghesten iare an 
dheme heleghen auende sente matheusses dhes apostolen. 



WIE DER BÜCHSENMEISTER DER STADT 
ZERBST 

IM JAHRE MCCCXCni GEFANGEN WARD, VON 

IHM SELBST ERZÄHLT, UND BERICHT ÜBER Dffi 

FEHDE IN DER DIES GESCHEHEN, VOM ZERB- 

STER BÜRGERMEISTER PETER BECKER. 

Die nachfolgende erzäklung (1) des Zerbster büchsen~ 
oder geschützmeisters Syverd Luden beginnt mit gedräng- 
ter darstellung seines Verhältnisses zum rathe und zur bür- 
gergemeinde der Stadt Zerbst. er gibt zuerst den brief 
durch welchen ihn fünf jähre vor seiner gefangennehmung 
der rath zu Zerbst aufs schleunigste dahin berufen habe, 
erwähnt wie er dem rufe sogleich gefolgt und unter wel- 
chen bedingungen er als besorger der büchsen dort ange- 
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nommen worden sei, und berichtet dann seine gefangenneh- 
mung unter der Stadt banner mit wehrender hand, woher 
der Stadt die Verpflichtung obliege, ihm Lösegeld und ersatz 
für erlittenen schaden zu geben, welches beides er fordert. 
Als bettrag zur frühesten geschickte der feuerwaffen 
ist diese erzdhlung nicht unwichtig, wie hundert jähre spä- 
ter die buchdruckerkunst, mufs die anwendung des pulvers 
zu geschätz und schiefsgewehr, beides damals büchsen ge- 
nannt und seiner gestalt nach mehr dem heutigen geschütz, 
seinem kaliber nach mehr dem heutigen handgewehr glei- 
chend, aufs schnellste sich verbreitet haben; denn eine 
Stadt wie Zerbst, damals freilich blühend und mächtig, 
hat schon 1387 einen büchsmmeister. 

Es folgt hierauf (2) der bericht des Zerbster bürger- 
tneisters Peter Becker über die fehde in welcher der er- 
wähnte büchsenmeisler Syverd Luden gefangen ward, er 
ist der chronik entnommen welche dieser bürgermeister im 
auftrage des rathes und der bürger im jalire 1451 auf- 
setzte, das original derselben liegt im geheimen archive 
der Stadt Zerbst; außer einzelnen abschnitten, die ich in 
den neuen mittheilungen des thüring. sächs. Vereins habe 
abdrucken lafsen, ist von dieser • chronik noch nichts ge- 
druckt. 
Zerbst. FR. SINTENIS. 

1 

Vnsen dinst vnde vordernisse to vom. leue siuert wy 
laten iu bidden dat gy alzo wol dun dorch vnses denstes 
willen, vnde besundern dorch iuwes swagher wenemars wil- 
len, vnde komen to vns. to cervvist alzo gy erst moghen an 
vorlogheringhe. wente wy myd iä hebben to reden, des wy 
nu itzunt nycht moghen enlbeden cder scriuen. — 

Do sad ik von stunden an up myn perd vnde red to 
cerwist to den radmannen, vnde ende my myd en vmme de 
sake de se my do hadden to screuen. Don gheuen se my 
de borgerscop vnde der brower inghinghe. vnde stedigheden 
my to erme denere. vnd gheuen my also disse brif na ludet. 

wy ratmannen Schepen innigmeystere borgherghemeyne 
der stad to Cerwist bekennen openbar in dissem ieghenwer- 
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dighen breue. vor allen luden, dat wy hebben entfanghen 
Mester syuerd luden to eyneme dener vnser stad. vnd scal 
bered wesen myd den bussen. to denende bynnen der stad 
edder dar bnten wan men des wert bederuen vnde scal de 
bussen an richten myd puluere med al deme des men dar 
to wert bederuen med syme arbeyde. vnd med der stad ko- 
ste, vnd scal en geyme heren edder stad bussen gheten eder 
dynen vedder vnser stad wille. vor dissen vorghescreuen 
denst scal he wesen Scotes vry vnd scolen eme gheuen von 
der stad wegben to Cerwist. alle iar uppe sunte iohannes 
baptistcn dach ver mark gheldes vnde ene halue mark Cer- 
wister weringhe to syner kledunghe to synem lyue. de wile 
dat he an dem dinste wil blyuen. Des to eyner openbarer 
bewisunghc hebbe wy eme gheuen dissen openen brif vnd 
vnser stad ingbesegbel dar an henghet. Na godes bort drit- 
teynbundert iar in dem seuen vnd achtighesten iare. an dem 
daghe des hilghen heren sunte mertens. 

Don scach* dat de radheren na my sanden. vnde spre- 
ken mester syuert wy sint drapliken ghewarnt sed dat de 
bussen synt verdich eft man se scolde bederuen. Do scach dat 
enes dinsedaghen morgens (&&1 fehlt) de vyende vor cerwist ran- 
den vnd neraea dar vor. don luddeme de klocken to storme. 
Do ghing ik vor dat radhus vnd wolde de bussen hebben 
dat men se hedde ut ghevoret. alzo ik de des auendes hadde 
verdich ghemaket. Don konden se my nycht utghevoret wer- 
den. Do ghiug ik by den sekhof myd den borghern. Do 
quam predemitz reden de der radmanne en was. den bad 
ik da(t) he de bussen lete utfb'ren. eft wy se bederuen 
scullen dat wy se hebben went ik hebbe hir al myn ghe- 
rede dat ik dar tu bedarf, don konden se my nycht werden. 
Do het my bulendorp predemitz vnd arnt ghercke dat ik 
scolde volghen den vyenden myd den borghern. Dar ouer 
wart ik ghevanghen vnder der stad banneren myd werender 
hant. hedde ik don de bussen dar had myd der hulpe godes 
wolde ik den scaden wol bewart hebben. Hirvmme bidde ik 
dat gy iuwe gnade to my kern dorch god vnd des rechtens 
willen vmme myne haue de ik vorlorn hebbe vnd vmme dat 

hier sind im originale die tvorte dat enes mandaghen auendes 
ausgestrichen. 
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ik dar ouer vortered hebbe vud dat ik to schattinghe hebbc 
gheuen Q Edder dun my dar vmmc alzo gy my von rechtes 
weghen plichtich synt. wente an rechte schal my alle we- 
ghe wol nughen. 

2 

Item by des genenten vnszrs herrn grauen Segmundes* 
tydcn Anno domini mccc°lxxx-xiii so he dat regement ouer 
rns hadde geschach eyn merklik stryt in deme süffle to hil- 
densym tuschen deme hochgebornen fursten vnd herrn herrn 
frederike hertogen to Brunswick vnd Ern banse van Swi- 
chelde vnd Curde vame Steinberge vnd andern stifftgenoten, 
den suluen stryt wan der genente hertoge frederik vnd fengk 
vele der sticflgenoten gude lüde borgere vnd bür. Thudeme 
suluen stryde ward der genente vnsze herre graue Sege- 
mund van deme genenten hertogen frederike geheyschet vnd 
gebeden de denne med resiger haue siner manne deme ge- 
nenten hertogen fredericke to hülpe toch. 

Item so der genente vnsze herre deme hertogen wolde 
thu hulpe komen so vorbodede he den Rad thu Czerwest 
thu den tyden vor sik vnd seyde deme rade liuen getruwen 
wy willen med vnser manschap so wy de rüstigest hebben 
mögen vnszem liuen Ohemen vnd herrn hertogen frederiken 
to Brunswigk volgen vnd vns in syne hulpe geuen weder 
de stieiftgenoten. So gy denne wol weten dat wy vnd gy 
vnd vnsze gantze land med dehn aldemerkischen befeidet 
sin weret sake dat de merkischen vor czerwest oder in 
vnsze land welken namen deden gy schollen in vnszem aff- 
wesende nicht iagen wen wy besorgen vns gy mochten dar 
ouer schaden nemen Sodanne rede vnde sage vnszes gnedi- 
gen herrn brachte de Rad vor de borgere. 

Item so vnsze gnedige herre vppe de reyse vte waz 
suchten de olden merkeschen vor lyndow * * vnd Czerwest 
alse de houetman van Angermunde geneut koningesmark de 
nitenplitzere de van Stendal de van Angermunde vnd ore 
hulpere vnd nehmen vehe vnd drefen dat vehe wen iegen 

'fürst Stegmund der le zu Anhalt, starb U05. 
" bürg und flecken l'/. stunden vonZerbst; die trümmer der er- 
stem sind heute noch sehenswerth. 
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iouborch So ward dat gerächte hynnen dusser stad so ia- 
gedeu de borgere na thu perde vnd thu fute so de borgere 
thu der tyd gantz ferdich weren vnd vele borgere perde 
bilden, wen thu der tyd hilden de borgere perde nach oren 
gudereu. So de borgere vor dat Annckunsche* dor qwemen 
fügeden sik de Radmanne by sik (/. sy) vnd spreken liuen 
frunde vnsze gnedige herre graue Segemund hefft vns ge- 
secht vnd gar ernstliken befolen so he van vns scheiden 
wolde efft de vd der alden marke edder andere welken vehe 
namen in synem lande ader vor der stad nemen we schul- 
den nicht na iagen vnd de rad bad vppe de tyd de borgere 
dat sy dar an vnszem gnedigen herrn horsara weren Ok 
qwam vppe de sulue tyd eyner genent Eferken de hadde 
thu der tyd dat slot lyndowvan der stad wegen in so lyn- 
dow thu der tyd vnsze pandslot waz vnd sprak tho den 
borgeren liuen frunde iaget nicht na wen de fyande hebben 
by Iouborch med eyner grotben sampnunge vorhalden Des 
suluen glik wurden ok de borgere van itzwelker manschap 
van Iouborch gewarnet dat de fyande by Iouborch vorhalden 
hedden dar. wolden de borgere deme rade vnd sodanner 
warnunge nicht achten vnd weren deme rade thu der tyd 
gantz vnhorsam vnd spreken deme Rade vnd den ihennen 
de sy warneden hönliken vnd togen tho perde vnd tho fute 
wente vor loborch ofer vnd thogen gantz wiet vnd breit van 
eyn deger vngeschicket wy ryden adder lopen künde de toch 
vor. So de borgere twuschen groyden vnd zeepernick qwe- 
men so brack der vyande halt vp vnde de roure wedder- 
wenden sik vnd togen dehn borgeren iegen vnd so de vyande 
den borgeren iegen toghen so qwemen vele borgere thu 
Czepernik vppe deme kerckboff thu perde vnd thu füte be- 
stan vnd slügen der Stadt bannir dar loesz vp, sunder sy 
weren thu der were nicht geschicket, wy ryden ader lopen 
künde de reden vnd lepen dehn iennen iegen de noch na 
vp de volge weren med eyneme groten geschrey in der 
wiese, liuen frunde fleht hir is vorloren liff vnd gud, So 

Ankuhn, eine grofse vorstadt bei Zerbst, seit Jahrhunderten 
durch ihren trefflichen gartenbau bekannt; der name, in alten Urkun- 
den Ankona, Ankun, ist zweifelsohne slavischer herkunft, seine deu- 
tung mir der slavischen sprachen unkundigem nicht möglich. 
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randen de fyande vnszcn borgeren icgea vnd na vnd slügen 
der wol by xliii dot vnd fengen der bouen anderhalflhun- 
dert thu fute vnd tho perde dar feie meehtige vnd ryke lüde 
mede weren vnd furden de gefangen iegen Angermunde vnd 
leten der eyn deil tho Stendal füren vnd eyn deil hilden thu 
iergel dat der van nitzenplitz waz vnd de thu Angermunde 
gefangen weren de seten in eyner kulen vppe deine slote. 
Item so de suluen borgere de thu der tyd dot worden ge- 
slagen vppe deme velde Iiggen bleuen wurden de suluen gantz 
vd getogen vnd geblötet vnd sere getreddet vnd gewundet. 
so de doden wurden in de stad gebracht vnder vppe deme 
radhuse qwemen vele lüde vnd künden ore frund dar mang 
kume bekennen. 

Dusse neddcrlage vorlust vnd schaden is gesehen nach 
godes gebort alse man schreff m°ccc°xciii am dage senet ca- 
lixtus des hilligen paweses. 

Item so de sulue vnsze gnedige herre wedder inhemisch 
qwam vnde sodannen iammer vnd schaden horde wart he 
gantz vnwillich vppe den rad thu Czerwest dat sy syme bode 
nicht weren horsam gewest. 

Item so de suluen gefangen itzwelke tyd geseten had- 
den vnd sere gepyneget weren würden de gefangen vnder« 
langes alle eyn dat se sik wolden vdborgen Iaten vor vehr 
dusend bemische schok gr. vor hundert fuder zcerwester ber 
vor hundert parchame vor hundert punt pepers vnd sanden 
dar vp ore bodeschap an den rad thu Czerwest vnd de sul- 
uen gefangen vorwilkorden sik iegen den genenten houet- 
man van Angermunde vnd iegen den andern de sy gefangen 
hadden, weret dat de Rad van Czerwest sodanne schattinge 
vor sy nicht vorwissede so wolden sy hundert fuder bersz 
iegen sy vorfallen sin vnd vorborgeden den willekor med 
itzwelken borgeren bynnen Angermunde. 

Item so de gefangen ore bodeschap an den Rad brach- 
ten thu Czerwest so lyten de rad de gemeynen bürgere 
vppe deme radhuse vorboden vnd brachten sodanne wiese 
vor de borgere. so de borgere sodanne der gefangen schat- 
tinge vnde wiese vornemen wolden sy oren willen vnd ful- 
bort dar to nicht geuen noch in keyne wies folgen. Sunder 
de borgere wurden eyn vnd geuen deme Rade in, wy dar 
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gefangen werc de sulde sik sulues losen, wen sy alle loesz 
weren so schulde de rad de borgere tho sampne hebben wes 
sik denne de borgere dar vmb vordrügen dat würden do ge- 
fangen denne wol vornemen so losede sik eyn iowelk ge- 
fangen nach symc vormögen. 

Item dar nach so de gefangen ore schattinge besät bad- 
den so würden de borgere vppe deme radhuse vorbodetvmb 
wedderstadinge der gefangen beschattinge dar würden de bor- 
gere vppe de tyd eyndrecbliken eyn dat de rad scholde ey- 
neme io welken gefangen den drüdden penningh wedder geuen. 
Dar hadden de gefangen nicht gud genüge thu noch bleff ed 
dar by. Sander eyn borger genent hans krögher de wolde 
dar in nicht fulborden so dar van hir nach steit wo hans 
krögher med deme rade dar vmb sakede. 

Vnde dar thu geuen de borgere alle eyn gemeyne schot. 



BRÜCHSTÜCKE EINER PSALMENÜBER- 
SETZUNG. 

bl. 1 a. ps. 118, 7—13. 

in der rehtheide der herzen in gerehleile 

in directione cordis in eo quod didici iudich iusticie 

diner §fere_. . . . . . ... behvde niht mih verlaz . . . 

tue. lastificationes tuas cuslodi&m non me äerelinquas 

• hemo rihtete der iungere 

usquequaque. In quo corriget adolescenftbr uiam suam in 

- te . . . . rede . . mime vorskete dili 

custodiendo sermones tuos. In toto corde meo exquisiui te 

"•• ten dinen in herzen 

ne repellas me a waradatis tuis. In corde meo abscondi 

• . de^ dine daz ih niht svn . . . . ; , . . . bis h're 

e/oquia tua ut non. peeeewi tibi. Benedictes es domine 

lere mih gere . . ._ mvnden mine wrekvnde 

docc me mstificationes tuas. In labiis meis pronuntiaza 

bl. 1 b. ps. 118, 19—24. 
ndc ih bin inerden gebot dine 

ola ego sum interra non abscondas a me mandata tua. 



